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Obstsortenerhaltung am Beispiel der 
Obstmanufaktur in Kaufungen

Jan Bade

Naturschutz für Artenvielfalt, Bildung und Tourismus

Einleitung

In den letzten zehn Jahren hat die Erhal-
tung unserer Kulturpfl anzenvielfalt glück-
licherweise wieder an Bedeutung gewon-
nen. Zumindest gibt es wieder zuneh-
mend Menschen und Vereinigungen, die 
sich jenseits von staatlichen Programmen 
für dieses Thema einsetzen. Dies ist auch 
nötig, da der Artenschwund nach wie vor 
beträchtlich ist und die staatlichen Pro-
gramme nicht mit ausreichenden fi nan-
ziellen Mitteln ausgestattet werden, um 
dies leisten zu können. Im Gegenteil, fal-
len Jahr für Jahr weitere Erhaltungsfl ä-
chen dem Rotstift zum Opfer.
Worin die Schwierigkeiten des Sortener-
haltes liegen, aber auch positive Beispiele 
mit der Situation umzugehen, soll hier 
am Beispiel von Baumobstarten aufge-
zeigt werden. 

Problemstellung

Fast alle Kern- und Steinobstsorten kön-
nen nur vegetativ sortenecht erhalten 
werden. Es ist also nicht möglich, Saat-
gut einzulagern oder einzufrieren. Es 
wird auf diesem Gebiet mittlerweile in 
verschiedenen Ländern geforscht, auch 
mit Erfolgen, aber die Langzeittauglich-
keit bedarf noch vieler Jahre Überprü-
fung.
Das heißt, die Obstgehölze müssen als 
Pfl anze erhalten werden, um sie für die 
nächsten Generationen zu sichern. Dies 
ist mit einem hohen Platz- und Pfl egebe-
darf verbunden.
Aus diesem Grund wird in fast allen 
staatlichen Erhaltungen auf sehr schwach-
wachsende Wurzelunterlagen zurückge-
griffen. Auf engem Raum können so re-
lativ viele Sorten erhalten werden. Der 
entscheidende Nachteil bei diesem Sys-
tem ist die kurze Lebenserwartung dieser 
Bäume. Schon nach 20 Jahren haben die 
Pfl anzen ihr Altersstadium erreicht, ge-

hen ein oder haben nicht mehr die Kraft 
noch Vermehrungsmaterial, sprich Edel-
reiser, zu bilden.
Ein weiterer wesentlicher Nachteil sind 
die nur sehr fl ach verlaufenden Wurzeln 
der Bäume.
Dadurch sind sie sehr anfällig für die zu-
nehmenden Trockenperioden und dem 
damit verbundenen Trockenstress. Ebenso 
sind sehr fl ache Wurzeln anfällig für 
starke Fröste, die zu einem Totalausfall 
führen können.

Generationsübergreifender Obstsortener-
halt ist also am sinnvollsten auf stark-
wachsenden Wurzelunterlagen. Diese 
Bäume können, je nach Pfl ege, mindes-
tens 60, aber auch bis zu 200 Jahre alt 
werden.
Nur dadurch haben wir das Glück, dass 
immer wieder noch letzte Exemplare von 
Obstsorten in der Landschaft zu fi nden 
sind, die schon viele Jahrzehnte dort 
überdauert haben, aber in Erhaltungsan-
lagen nicht vorhanden sind. Die Kartie-
rung von solchen Altbeständen macht 
die nötige Sicherung dieser Sorten erst 
möglich.

Historisch gab es noch zum Ende des 19. 
Jahrhunderts eine sehr große Obstviel-
falt, die auch in vielen Sortenbeschrei-
bungen belegt ist. Leider wurde das Wis-
sen der Sortenbestimmung nicht konse-
quent weitergegeben. So fi nden sich in 
den alten Streuobstbeständen etliche 
Sorten, die heute leider pomologisch bis-
her nicht zuordbar sind. Zum Teil sind 
dies nur regional verbreitete Sorten, aber 
auch solche, die bundesweit vorkommen 
und sich auch in europäischen Nachbar-
ländern wiederfi nden.

Dem Erhalt dieser, mit Sicherheit histo-
risch benannten, für uns heute aber na-
menlosen Sorten, gebührt höchste Prio-
rität. Diese Bäume gibt es nur noch in 
völlig überalterten Beständen, die nun 
Jahr für Jahr absterben.
Sie werden aufgrund der Namenlosigkeit 
in keiner Baumschule mehr gehandelt 
und haben auch in der Regel keinen Ein-
zug in staatliche Genbanken gefunden. 
Genetisch haben viele dieser Sorten aber 
ein hohes Potential, da sie viele Jahr-
zehnte meist ohne Pfl ege und Pfl anzen-
schutz überdauert haben. 

Kaufunger Streuobstwiese mit Nachpfl anzung Foto: Jan Bade
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Lösungsansätze

Aufgrund der oben beschriebenen Pro-
blematik wurde innerhalb des Pomolo-
gen-Vereins e. V. unter der Federführung 
von Annette Braun-Lüllemann (Hohen-
gandern) und Jan Bade (Kaufungen) das 
Erhalternetzwerk Obstsortenvielfalt auf-
gebaut.
Zielsetzung dieses Projektes ist, alle Obst-
sorten auf stark wachsenden Wurzelun-
terlagen zu erhalten und die Abgabe von 
Edelreisern zur Weitervermehrung zu ge-
währleisten. Dies geschieht, wenn die je-
weilige Sorte von einer pomologischen 
Prüfungskommission auf Sortenechtheit 
überprüft wurde. Jede Sorte wird an 
mehreren klimatisch verschiedenen Stand-
orten erhalten. Standorte, Sortenbeschrei-
bungen, Reiserquellen etc. werden über 
eine sich laufend erweiternde Datenbank 
der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. 
Ein wesentlicher Schwerpunkt ist die Er-
haltung und Erfassung der oben be-

schriebenen, bekannten aber noch nicht 
pomologisch zuordbaren Sorten.
Zurzeit besteht das Erhalternetzwerk aus 
23 Obstsammlungen, die meist in pri-
vater Pfl ege bewirtschaftet werden. Wei-
tere 50 Akteure stellen ihre gesammelten 
Sorten als Reisermaterial für Neupfl an-
zungen zur Verfügung.

Nordhessen

In Nordhessen gibt es zwei an dem Pro-
jekt beteiligte Sortensammlungen. Dies 
sind der Streuobstlehrpfad in Niederlis-
tngen und die Sortensammlung der 
Obstmanufaktur in Niederkaufungen. 
Fast jede der am Projekt beteiligten 
Sammlungen zeichnet sich durch unter-
schiedliche Schwerpunkte in der Sorten-
zusammensetzung aus. In Niederlistin-
gen sind dies fast alle Sorten, die in den 
hiesigen nordhessischen Obstbaumschu-
len noch gehandelt werden und (nord-)
hessische Lokalsorten.

In der Obstmanufaktur, einem Kollek-
tivbetrieb der Lebens- und Arbeitsge-
meinschaft Kommune Niederkaufungen, 
werden zur Zeit ca. 600 Obstsorten er-
halten und gepfl egt. 
Hier liegt der Schwerpunkt bei den Äp-
feln, auf Sorten, die ihr Hauptverbrei-
tungsgebiet im mittel- bis norddeutschen 
Raum bis hin zu Skandinavien haben. 
Eine Spezialität und in der Form auch im 
europäischen Vergleich eine Seltenheit, 

ist die Birnensammlung mit über 200 
Sorten. Darunter sind so manche, die lei-
der bisher hier ihren einzigen Standort in 
Deutschland haben und dementspre-
chend in keiner Baumschule mehr ge-
handelt werden.
Dies gilt in besonderem Maße auch für 
den dritten Sammlungsschwerpunkt. 
Dies sind über 60 der bekannten, aber 
pomologisch bisher nicht namentlich zu-
ordbaren Sorten. Ein paar davon haben 
ihren Ursprung und ihr einziges Verbrei-
tungsgebiet in Nordhessen. Andere sind 
in nachgewiesenen Standorten über hun-
derte Kilometer verbreitet.

Alle diese Sorten stehen auf sechs ver-
schiedenen Streuobstwiesen, wobei erst 
ca. 400 von ihnen auf hochstämmigen 
Bäumen erhalten werden. Durch den 
hohen Platzbedarf so einer Anlage man-
gelt es mittlerweile an weiteren Flächen 
zur Aufpfl anzung. Die anderen Sorten 
sind auf „Mehrsortenbäumen“ aufver-
edelt oder stehen auf schwächer wach-
senden Unterlagen, um erst die Sorten-
echtheit zu überprüfen, bevor sie in die 
Wiedervermehrung gehen.

Eine Schwierigkeit ist die Finanzierung 
dieser Erhaltungsfl ächen. Streuobstwie-
sen haben zwar einen sehr hohen ökolo-
gischen und durch die biologische Viel-
falt auch kulturhistorischen Wert, aber 
wirtschaftlich unter heutigen Maßstäben 
sind sie nicht mal annähernd zu betrei-
ben. Da es aber auch keine nennens-
werten öffentlichen Zuschüsse gibt, 
bleibt nur das private Engagement.

Kontakt

Jan Bade
Obstmanufaktur
Kirchweg 1
34260 Kaufungen
www.obstmanufaktur.com

Pomologen-Verein e. V.
Dehlenkamp 11
32756 Detmold
www.pomologen-verein.de
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